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Wladimir wohnte, und durch seine Kriegsvölker die
aufgelegten Abgaben eintreiben ließ. Im Jahre 13 »8
wurde Moskwa der Sitz deS Großfürsten. Am Ende
des vierzehnten Jahrhunderts drang der glückliche mogo-
tische Eroberer Timur, der Persien und einen großen
Theil von Asien bezwungen hatte, zweimahl in Ruß¬
land vor, um den Mogolen-Fürsten, der dort herrschte,
zu unterjochen. Andere Unternehmungen riefen ihn
wieder nach Asien, aber die Mogolen in Rußland waren
durch Timur's Einfalle so sehr geschwächt worden, daß
die Rüsten wagen konnten, das lange getragene Joch
abzuworfen. Iwan Wasiljewitsch, der in frischer
Jugendkraft zum Besitze der Herrschaft kam, verband
die meisten kleinen Fürstenthümer mit dem Großfürsten-
thume, verjagte (1477) die Mogolen und wurde der
Wiederherstelier Rußlands, das er durch Gesetzgebung,
durch Beförderung des Handels und Ansicdlung fremder
Künstler und Gcwerbleute zu erheben suchte.

Das griechische Kaiserthum wurde nach
dem Umstürze der kurzen Herrschaft der Lateiner (1261)
von dem Geschlechte der Paläotogen beherrscht, aber e6
waren mehr schwache als kraftvolle Fürsten, welche
kaum gegen innere Feinde sich erhalten konnten. Bald
nachher, gegen daS Ende des dreizehnten Jahrhunderts,
erhob sich auf den Trümmern deS, von den Mogolen
zerstörten, Reiches der Seldschucken in Klein - Asien
ein türkischer oder tatarischer Volkstamm, der sich von
Osman, dem Stifter eines kleinen Staates in der
Gegend des Berges Olympus, Osmanen nannte.
Während der Herrschaft des elenden Kaisers Androni-
kuS, seit dem I. 1299, machten sie die ersten Erobe¬
rungen gegen die Griechen, welche bei ihnen nur die
Webber hießen. Den kühnen Helden, die auch nach
Osman an der Spitze der Türken standen, Muradl,
Bajessid, mit dem Beinahmen der Donner, Mu-
hammed l, Murad ll, konnten die Griechen keinen


